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I5I. Die Woche

Der Advent,'dte Zeit der Vorbereitung auf
die Feier der Geburt unseres Herrn Jesus
Christrus und der Erwartung der zweiten
Ankunft des Herrn a'm Ende der Zeiten, ist
,,eine Zett hingebender und freuidiger Er-
'wartung". Die Liturgie ruft u'ns zur IJm-
kehr und Bereitung der Herzen auf. Der
Sinn des Advent droht unterzugehen -nicht nur,in einer vielleicht z'u g:ut gernein-
ten vorweihnachtlichen Gesùäftigkeit, son-
dern auch in einer Flut geselliger Veran-
staltungen. Der religiöse Charakter der

vor Weihnachten
Adventzeit darf nicht ins Gegenteil ver-
kehrt, das Eigentliche, wonauf es ankommt,
nicht ve¡dreht wenden. 'Wir braudren Stille
und Besinnung, Gebet ur¡d Umkehr, wenn
wir ganz Mensch 'sei,n und immer mehr
Christ werden wollen.

Um auf den religiösen Charakter ,der
Adventzeit bewußt hinzuweisen, soI'I ,in
den Pfarren besonders die letzte Advent-
woche von gesellsdraftlichen kirchlidren
Feier,n und Veranstaltungen freigehalten
werden.

152. Aufraf za einer erneuerten Katechese

Ansprache des Papstes bei der feierlichen Schlußsitzung der 5. Versammlung der Bischofs-
synode am 29. Oktobet 1977.

Ehrwürdige Brüder und liebe,Söhne!

Zum Absdrluß dieser 5. Bischofssyno'de
ha'bt ihr u,ns ,durc}t den Patriarchen von
Lissabon, Kardina'l Antonio Ribeiro, eure
Abschiedsgrüße und,die Gefüh'le ztun Aus-
drucl< bringen lassen, die euch in di,esem
Augenblidr bewegen.

'Wir sagen unserenseits herzlidren Dank
und erwidern brüderlidr eur€ Grüße.
Nachdem ihr einen Monat lanrg mit viel
Eifer über ei,n für die Zulcunft der Kirdre
so bedeutsames Thema, nämlich die Kate-
chese, diskutiert habt, kehrt iihr nun wie-
der,an eure Bisdrofssitze und zu euren Ver-
pflichtungen zurücJr, mnd dies gewiß mit
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dem Vorsatz, etúl voll ,und ganz für die
Erneuerung der Katec}rese,i,n euren Diöze-
sen einzusetzen.

In dieser Zeit lnat jeder von euch ver-qucht, den anderen Bnidern seine eigenen
Erfahrungen mitzuteilen und seine im All-

suchungen 
- ieten

durchaus nützl ver_
sucht, sondern vor_
züglich pastona euch

versammelte Synode .erfreuliche und gün_
sbige Resultate aufwersen.

setze 'des Kirchenrechts sowie die Normen
zu beachten, die in dem von der Kongrega-
tion für ,den Klerus herausgegebenen und
von uns approbierten und bestätigten All-
gemeinen Ilatedretisdren Direktorium
aufgeführt werden.

_ ryr_.ht wgtr,gg unter euch, ehrwürdige
Brr.ider und liebe Söhne, haben in zutref-
fender'Weise versucht, die Ursachen für die
Schwier,igkeiten darzulegen, in denen sich
die Katechese schon seit Jahren befindet.'Wir meinen aber, wir solle,n nun nicht so
sehr 'diese Schwierigkeiten behandeln als
vielme,hr euch ermahnen, in die Zukunft
zu blicken, ur¡d durch eucJr alle, die sich der
Verpflichtung ihres chrisUichen Namens
bewußt sind, ermuntern, sich darum zu
bemühen, daß si.ch a,us dieser Synode eine
Erneuerung der katechetischen Arbeit in
der ganzen Kirdre ergebe.

reien, die Familien, auf die Sctr,ulen, auf
Vereinigungen, die sich im Namen Christi
ur¡d unter der Führung eines rechtmäßi-
ge'n BiseJrofs zusarnrnengefunden haben. So
wer¡den a,lso die Bisdröfe, die ín den ver-
schiedensten Teilen der 'Welt dn Gemein-
schaft und Verbundenheit rnit dem Stell-

I-rai,en, .d'ie die Bedeutung und Schönheit
dieses Apostolats ,erkannt haben. Darin
besteht übrigens auch der Sinn und die
Kraft der Botschaft an das VoIk Gottes,
die heute zvm 

^A,bsclrluß dieser Bischofs-
synode von Rom ar¡s an die ganze Kirche
gerichtet wird.'Wenn wir die von euch geleistete Arbeit
betradrten, müssen wir gestehen, daß wir
uns sehr darüber fneuen, daß die hier An-
wesenrden in den widtti;þsten Problemen
der Kâtechese miteina,r¡der übereinstimm-
ten und absdrließer¡d dazu ä,ußerst brauctr-'bare Vorsdrläge eingereicht und in der
Form von 34 Propositionen uns überreicht
haben. Wir werden sie wie auch die übri-gel Vorschläge, die uns gemacht wund.en,
aufmer,ksam studieren. Wãs uns besonderé

Wort Gottes gewahrt we¡den muß, wie es

uns ,durdr die göttl,iche Offenbarung ge-
Iehrt unrd dunch Jahrhunderte vorn Lehr-
amt der Kirche überi,iefert wurde. Zwei-
fellos betrifft eben diese Aufgabe der
Wachsamkeít audl andere Formen der
Auslegung des Gotteswortes, die von der
allgerneinen Verkünd,igung oder Evangeli-
sierung über die Wortverkündigung in der
Liturgie oder die Predi,gt bis hin zu seiner
tieferen Erforschung durdr d,ie Theologie
reichen.

Dodr vor allem ,muß die aufmerksame
Wachsamkeit der Katechese gelten, und
das ist vor allem d'ie A'ufgabe dessen, der
von Christus zum Hirten und Lehrer sei-
ner Kirche eingesetzt wurde. Wir wollen
h'ier nicht wiederholen, wie sehr uns das'Werk der Verteidigung ur¡d ,der Ausbrei-
tung,der gesunden Lehre am Herzen I'iegt.
Denn was diese ur¡sere Sorge betrifft, so
ist ihr 'ganzes Gewicht rund ihre Bedeu-
tung in der Botschaft enthalten, die wir
fünf .Iahre nach Beendigung des Zweiten
Vatikanischen Konzils an alle Bisdröfe ge-
richtet haben (vgl. Apostolùsches Lehr-
sch,reiben Quinque iam ,anni, AAS, LXIII,
1971, SS. 97-106). Die Treue gegen das
Offenbanungsgut fordert ganz klar, daß
keine wesentlidre Wahrheit des Glaubens
vensdrwiegen wird. ,,Das Volk, das unserer
Sorge anvertnaut ist, hat das heilige, un-
veräußerfiche Recht, das Wort Gottes, und
zwar das ga:nze \Mort Gottes, zu empfan-.
gen" (ebd. SS. 99-100).

,Sodann bedeutete es eine große Gentrg-
tuung für uns, zu hören, daß alle d.i.e große
Notwendigkeit einer geordneten Kate-
chese betonten, ,da ja die bedadrte Befra-
gung des christlichen Geheirnnisses selbst
in besonderer Weise d,ie Katechese von
den übrigen Formen der ü,bermittlung des'Wortes Gottes unterschei,det. Das habt ihr
selbst mit a,ller Klarheit gelehrt und aus-
gesprochen in der überzeugung, daß nie-
mar¡d zur vollkommenre,n \Mahrheit gelan-
gen könne ,allein a'utgrund einer einfa-
chen Erfahrung, das heißt also ohne eine
entsprechende Erklärung der Botsdraft
Christi, der ,,der Weg, die rñ/ahrheit und
das Leben" (Joh t4, 6), das Alpha und das
Omega, der Anfang und das Ende ist (vgl.
Ofrb 22, 13). Dd,e vollständige Darlegung
der Botschaft Christi enthätt selbstver-
ständlich auch die Darlegung der sittlidren
Gnundlagen sowohl für den einzelnen als
auc}r fri¡ ,die ganze Gesellschaft. Díe ICin-
der und Jugendlichen Llnserer christlrichen
Gemeir¡den zum Glauben zu erzíehen muß
daher ,a,uch heißen, sie zur ,,NaeJrfolge
Christi" zu erziehen, wie ihr es uns in dér
Proposition 12 sehr gut ,a'ufgezeigt habt.
Das ist zudem audr der Sinn der Leh¡e
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des hl. Apostels Johannes, lvenn er die
Mahnung aursspricht: ,,'Wenn einer sagt:
trch habe ,ihn ,erkan'nt, aber seine Gebote
nicht hält, i,st er e,i'n Lügner" (1 Joh 2, 4).

Ferner stim,men wir m'it euc}r voll darin
überein, daß ihr entschlossen die Notwen-
dirgkeit eini,ger Grundformeln betont, die
es rnit Erfolg ges,tatten, daß d,ie Wahrhei-
ten des christiich,en Glaubens und der
christlichen Sittenlehre in geeigneter und
genauer 'Weise erklärt werden. Wenn sol-
che Formeln auswend,ig gelernt werden,
sind ,sie von großem N'utzen ftir eine si-
chere und sotride Kenntn'is des Glaubens,
wie ihr audr in Proposition 19 und ebenso
in der heute an die ganze Kirc}re gerichte-
te'n Botschaft an das VoIk Gottes bemerkt
habt. Z,u jenen Formeln zählt ih¡ mit
Recht die wichtigsten biblisdren Sätze vor
allem aus dem Neuen Testarnent, und li-
tur,gisdre Texte, die der Gestaltung des
gem,einsdrafttridren Gebetes dienen und
das Bokenntnis des Glaubens erleichtern.

Schließlidlist es auch unsere Meínung,
es sei heute mehr denn je dringend, für
die Freiheit der Kirche einztrtreten, .wenn
sie die A,ufgabe der Un'terweisung ihrer
Söhne und Töchter im christfidren Glau-
ben ,erfüllen wiIl. Le,ider gibt es nidrt we-
nige Nationen, il denen das Roclrt der ein-
zelnen auf Religionsfreitrait, das Recht der
Familien a,uf Erziehung der Kinder, das
Recht der religiösen Gemeinsdraften auf
Erzieh'ung ihrer Mitglieder überhaupt
unte¡drückt oder zurnindest widerredrt-
lich eingeschränkt wird. 'Wir besdrwören
daher in dieser feierlichen Stunde erneut
die Regierrungen der Völker, daß sie -auch zum Besten ihrer Völker selbst - das
Recht des einzelnen und der religiäsen Ge-
meinsdraften ztf,r gesellsdraftlidren und
politischen Freiheit in religiösen Dingen
beadrten. Denn ,,der Schutz und die Förde-
rung der unverletzlichen Mensdrenredrte
gehört waser¡haft zu den Pflidrten einer
jeden staatlichen Gewal't" (Di,gnitatis hru-
manae, Nr.6).

Nachdem wir eudi ,nun einige unserer
Gedanken zu,den w,ichtigsten Punkten der
bei 'dieser brti,derlichen Versamml,ung be-
handelten Thematik dargelegt haben,
möchten wir zum Sdrluß dieser AnspraeJre
jedem einzelnen und alleir danken, díe auf
die eine oder andere Weise zur Vorberei-
tung und Durcl:führung dieser 5. Bísdrofs-
synode beigetragen haben. Di,eser unser
Dank gilt vor a'11,e,m den Delegierten, Prä-
sidenten, ,dem Beridrterstatter ur¡d dem
Generalsekretär sowie dem Sondersekre-
tär ru,nd seinen Ass,istenten, sodann audr a,l-
Ien, die m,it Umsicht und Sadrkenntnis in
einem weiten Bereich dem Papst und der
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auser\Mählten Versammlung derer, die
hier die Bischöfe der ganzen 'WeIt vertre-
ten, diesen wertvollen Dienst geleistet
haben.

Ehrwürdige Brüder und liebe Söhne,
rvr¡enn wir uns jetzt von eudr verabsdrie-
den, haben wir eine Bitte: Überbringt
euren Diözesen, euren Brüdern im Bi-
schofsamt, euren priesterlichen Mitarbei-
tern, den Ordensmännern und Ordens-

Die österreichischen Bischöfe tagten un-
ter Vorsitz von Kardinal König vom B. bis
10. November 1977 in Wien. Als Vertreter
der Jugoslawischen Bischofskonferenz
nahm Erzbischof Pogacnik aus Laibach teil.
Der Apostolische Nuntius stattete am ersten
Tag den Bisdröfen einen Besuch ab, be-
grüßte besor¡ders das geplante ,Jahr der
Familie' und wies auf seine Kontaktnahme
in d.en einzelnen D,iözesen hin, die er alle
besuchen will.

Weihbischof Wagner teilt als Presse-
sprecher der Österreichi'schen Bischofskon-
ferenz aus dem Gesamtprogrramm der Ta-
gung mit:

1. Bischofssynode im Oktober 1977

Bischof Zak gab den offiziellen Beridrt
über die vierwöch,ige Bischofssynode in
Rom, die das Thema ,,Katedrese in unserer
Zeít" behandelte.

Bisdrof Zak informierte über die umfas-
sende Diskussion über a1le Fragen der Ka-
techese, berichtete über die Überlegungen
der Koordination der Katechese für Kin-
der, Jugendliche ur¡d Erwadrsene. Er
sprach über das Schlußdoktlment der Bi-
schofssynode (siehe Kathpress-Dokumen-
tation), das eine gute Arbeitsgrurrdlage
für die seelsorgliche Weiterarbeit in den
Diözesen darstellt. Das gesamte, aus welt-
weiten Erfahrungen erarbeitete Material
zu den Fragen der Katedrese wird zu
einem umfassenden Schlußdokument im
kommenden Jahr enstellt und wohl vom
Hl. Vater selbst gutgeheißen.

Für den österreichisdlen Raum wird
demnächst ein Katalog jener Punkte zu-
sätzlich erstellt, die besonders für die
österreichische Si,tuation in Fragen der
Katechese aufgrund der Bisdrofssynode zu
tun wären, sowohl inhaltl,idr als audr me-
thodisch und im Blicl< auf die versdriede-
nen Empfängergruppen.

Kardinal König stellte fest, daß im Rah-
rnen der BiscJrofssynode, an der er selbst
als Mitglied teilnahm, Bisdröfe aller Bi-
schofskonferenzen der Welt zum ersten-
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frauen und allen Laien, die in der Kate-
chese tätig sind, den Gruß und den Segen
des gemeinsamen Vaters! Der Heilige
Geist möge uns alle stärken, mit Freude
und Kraf,t erfüllen und uns zu erneuertem
gerneinsamen Handeln führen, ,,damit das
Wort sich ausbreitet und verherrlidrt
wird" (2 Thess 3, 1). In diesem Sinne ertei-
len wir euch, die ihr hier anwesend sei'd, in
herzl,icher Liebe den Apostolischen Segen.

mal über das Thema ,Katechese' gernein-
sam beraten haben, was bisher n;r.rr jeweiJs
von Fachleuten behandelt wurde.

2. Stellungnahme zum
Bevölkerungsevidenzgesetz

Die Osterreictrisc}re Bischofskonferenz
stellt fest, 'daß sie die Modernisier.ung des
Evidenzwesens begrüßt, aber zugleich die
Anliegen der Kirche klar anmeldet, daß
wie bisher das Religionsbekenntnis als
Frage enthalten bleibt.

Es wurde in diesem Zusammenhang
auch über den Entwurf des Datensdrutz-
gesetzes gesprochen.und der Antrag des
Sekretariates der Osterr. Bischofskbnfe-
renz nochmals betont, daß den gesetzlidr
anerkannten Religionsgem,einschaften auf
Verlangen Au,skunft erteilt wenden so11.'
Es geht daru,m, daß die Kirche als öffent-
trich anerkannte Gemeinschaft Recht hat
auf Informationen von dieser Gesellsctraft,
für d,ie sie selbst viele Leistungen er-
bringt. D,ie Kirdre will ihre Kontãkte zu
ihren Mitgliedern halten und braucht da-
her die fnformationen, rver zuilnr gehört.

3. Erklärung gegen Gewaltanwendung

_ Bezüglich der ersdrütternden Ereignisse
des Te rr o ri smus,in der IetzteÃ Zeit
weiß sic}r die Osterreichische Bischofskon-
ferenz mdt den deutschen Bischöfen eins,
die am 21. September 1g77 in Fulda er-
klärt haben:

,,Allzuuiele in unserer Gesellschøtt Der-
treten die Ansicht, alles auf dieser WeIt
sei, machbar und, emezchbar. Die Begrenzt-
hert des Menschen und, dii¿ Wirktichkeit
des Bösen uurde nicltt mehr gesehen. Aus
dem Glauben an das Machbare ertauchsge i,e Unzufri,e-
de ngel, TJnge-
re probleme.
Diese tnurden nur der bestehenden Ord-
nung angelaste|.

Hand in Hand, damtt ging uielfach ge-
radezu etne zgnische Herabsetzung der
Grundwerte und Grundhaltungen ei,nes
menschentnü,rd,igen Leb ens, Aws uersch,ie-

denen Rzchtungen und auf uerschiedenen
Ebenen tnurden Ehe und FamíLie, das Le-
bensrecht des Ungeborenen und andere
ethzsche Normen angegriffen. Wurden so
nicht Fundarnente unterhöhlt, ohne d,ie
llnsere GesellschaJt ihre Stabili,tät rer-
liert?

Uns selbst müssen uir di.e Frage stellen,
ob uir rechtzeittg und ausreichend auf die
geistigen Herausforderungen reagi,ert ha-
ben. Allzulange ha,ben uir angenonLn"Len,
es bestehe unueränderlích ei,n Konsens im
Hinbllck auf die Grundtnerte. In die an-
geblich ,hetle' und zur Sel.bsttäuschung
netgende geistige Situation drangen ge-
J ährli ch e i d e ol o g i s ch e, j a nihili sti s ch e S tr ö -
mungen ei,n.

Ni,cht uenige unserer Mi,tbürger tníssen
ketne Antuort mehr auf die Frage nach
dem Sinn ihres Lebens. Wir Christen müs-
sen uns fragen: Was haben uir getan oder
unterlassen, durch Wort und Leben die
Freude der Erlösung durch Jesus Christus
und di,e Geborgenheit in Gott zu uerkün-
den und" dami,t anderen den Weg zu uei-
sen?

Wil uerurteilen gemeinsam mit allen
r e chtlich denkenden M ens chen schärf stens
alle Versuche, die Grundlagen unserer Ge-
s ell s chaf t zu, z er stö r en."

4. Journalistenausbildung
Im kommenden Arbeü.tsjahr wird eine

s¡zsternatis che Journalistenaq.rsbildrung f ür
die kirchliche Journali,stenarbeit in Wien
beginnen; Interessi¡erte sollen sowohl in
die allgemeinen Kenntnisse des Journalis-
mus wie auch in die besonderen Probleme
kirdrlicher Redaktionsaufgaben ein-
geführt w.erden. Eine eþene Arbeits-
gruppe für die Leit'ung der Journalisten-
ausbildung wi¡d er'stellt, die alle weiteren
Initiativen übernimmt.

5. Verantwortung für die Verwirklichung
der Menschenrechte

Die österreiehischen Bischöfe rufen alle
Gläubigen auf, ,d,as Anliegen ,des Jahres
der Menschenrechte mitzudenken und sich
für deren Erfüllung einzusetzen.

Papst Joha,nnes XXIII. hat ín seinem
Rundsdlreiben ,,Frieden auf der'Welt" wie
das 2. Vatikanische Konzil in der Pastoral-
kor¡stitution ,,Kirche in der Gesellsctraft"
die Bedeutung der Menschenrechte klar
vorgelegt. Die österreidrischen Bisdröfe
betonen, daß die Menschenrechte di,e
Klammer bilden, die den Schutz ur¡d d,ie
V/ahrung der individuelien Mensdren-
rechte mit den alten und neuen Forderun-
gen nach sozialer Gerechtigke'it und nach
ger'echten sozialen Stnukturen h,ier und i¡:
aller WeIt verbindet.

r63

Die gesamtkirchtriche Organisation,,Ju-
stitia et Pax" stellt fest, daß die Förde-
rung ,der Rechte der mensdrlichen Person
zum Frieden führe und wesentlidr den
'Worten der Heili,gen Sdrrift entspredre,
denn die Bergpredigt wie die 10 Gebote
sind letztl,ich Grundlage und Inhalt der
Redrte und Pflichten der Mensdren. Das
Wort von Papst Paul VI. (Anspradre bei
der UNO ztt:rr, 25. Jahrestag der allgemei-
nen Erklärung der Menschenredrte) gilt:
,,Tatsächlich stehen Friede und Recht in
direktem und wechselseitigem Zusam-
m'enhang von Ursache und 'Wirkung. Es
kann keine,n echten Frieden geben, wenn
die Menschenrechte nicht geac}rtet, ge-
sctrützt und geför'dert werden."

6. Kabelfernsehen
Bei den neuen technischen Entwicklun-

gen des Kabelfernsehens erwarten die Bi-
scJröfe, daß die Stellung der Kirche ähnlich
geregelt wird wie beim ORF/FS und die
Bedeutung der gesetzlich anerkannten
Kirchen und Religionsgesellschaften an-
gemessen berücksichtigt wird; ferner sei
festgehalten, daß die Kirdre in den Lan-
des Kabel-TV-Gesellschaften nicht schlech-
ter gestellt sein soll als im ORF-Ge-
setz. Dies stimmt wohl mit den Äuße-
rungen der Politiker überein, die festhal-
ten, daß die neuen Medien nicht anders
behandelt werden sollen.

7. Stellungnahme zur Frage
der Atomenergie

Da die Grundsatzentscheidungen für
oder gegen Atomkraftwerke für längere
Zeit die Weichen st'ellen und die gesamte
Bevölkerung betreffen, sollten sie nicht
unter Ausschluß der öffentlichkeit, son-
dern aufgrund von Meinungsbild,ung auf
breitester Basis ,durch die zuständigen po-
litischen Gremien getroffen werden.

U,mfassende fnformationen, die durch
die zu,ständigen Fachleute ín wirtschaft-
licher Unabhängigkeit besorgt werden, ist
dafür unerläßliche Voraussetzung. In der
Werbung für oder wider Atomkraftwerke
sollte beachtet werden, daß jede verant-
wortbare Entscheidung in'dieser Sadre nur
aufgrund einer Abwägung der Argumente
dafür und dagegen und kaum durdr völlige
Entkräftung aller Gründe einer Seite zu-
stande kommen kann (daß also die Ent-
scheidung dafür nur getroffen werden
kann, obwohl auch Gründe dagegen spre-
chen, und ebenso die Entscheidung dage-
gen, obwohl auch Gründe dafür sprechen);
daß man Anhängern einer Entscheidung,
die der eigenen wiiderspr'icht, nicht die
Achtung versagen darf, wenn sie zu ihrer

!
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Auffassung aufgrun:d gewissenhafter Er-
wägung gekommen sind; daß Gewalt zur
sachridrtigen Lösung einer so heiklen
Flage ,ungeeignet ist ur¡d daher i.n der
Auseinar¡densetzung darüber verm,ieden
werden sollte. (österreichrische Kommis-
sion von Theologen unrd Fachleuten.)

Sollte
engeben,
energie
Energiev
gestellt und werwiegende
Beeinträc}rti, n und gãse[-
schaftlichen rchten wäre,
so ist trotz die.se Kern-
energienutzung vertretbar, vorausgesetzt,
daß hödrstmögl,idre Sicherheitsvorkãhrun-
gen getroffen sind. Sollte sidr aber heraus_
s_tellen, daß die befürdrtete EnergielücJre
dq.rrch Einsparungen, laüionellereñ Ener_
gieeinsatz, intensivere Nutzung erneuer-
barer -Energigeuellen oder auf sonstige
vertretbare Weise vermieden wer"dãn
kann, ist,der A,usba'u der Kernenergie mit
seinen Risiken nicht - zu venantworten.
(Siehe Erklärung dEs Arbeitskreises Um-
weltsch,utz,der rfl sulss¡en Bisctröfe.)

Für'die Entwicktung und Erzeugung von
Kernenengie gilt das 'Wort,arx der E¡klä-
rung'der Europäisdren Bischofskonferen-
zen ,,'Wort z'u Europa": ,,N,i,cht das, was
tq"þi"_"h rnöglicJr ist, ist anzustreben,
nidrt das, was den größten Gewinn ver-
spni,cht, sondern das vor Gott und den
kommenden Generationen Verantwort-
bare.t'

Wissenschaftler und Techniker rnüssen
sich dessen bewußt sein, wi,ev,i,el von ihrer
wissenschaftlichen Erarbeiüung und Ver-
wirkfichung für das Zustandekommen
sachgerechter und eth,isch ver.antwortba-
rer Lösungen abhängt. Die Politiker müs-
sen ihre Entscheidung verstärkt i.m Hin-
blid< auf d,as zukunftsorientierte Gesamt-
wohl der Menschen treffen.

Die Kirche begrüßt und untenstützt alle
Bernühungen, in der Energied,iskussion
ethisdren 'Wertmaßstäben 

GeLtung zu ver-
sc}raffen.

8. Pastoral und Liturgie
Die österreichischen BiscJröfe nahmen

die grundsätzlichen pastoralen Richflinien
zur Kenntnis, dúe
mission Österreidrs
Die ,aus Vertretern

sdrofskonferenz angenomm€n worden
sind:,,Menschenwürdiges Sterben, Sterbe-

beistand und Euthanasie,.. Di,eser von
Fadrl,euten geprüfte Text stellt eine theo-
logische und pastonale Atrssage dar, wie
der Chr,ist rdas Sterben sieht, -wie er den
Sterber¡den zur Seite steht und wie er s,ich
eindeu_trig_geg,en jede Form der Tötung
stellt. fn der hodraktuelùen Diskussiorr vonh qastorale Texthiilfe,d -Österreichs 

weiter-g cheidende H,ilfe.
Der zweite Text ,,Die Sorge um die

alten Menschen in der Gemein--de., wunde
ebenfalls einsti,mmig von d€r Bischofskon-
ferenz angenommen .und als wortvolle
Seelsorrgshi,lfe,erackrtet, die,den priestern
un:d ,a1len, die apostolrische Mitarbeit lei_
sten, eine Anleitung für die Sorge urn den
alten Mensdren in der jeweil,igen pfarr-
gemeinrde sein soll.

Eine dritte christ_
liche Buß- un beson_
ders wi,chtig dn der

iagung, die
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stattfindet und das Thema d.er ,,Diakonie
der_ Gemein-de", also die Fr,age dér Canitas
und Pastoral in ,der Gerneinrãe, behandelt,
wur.de von den Bischöfen begrüßt.

Hsiþst 1978 fertiggestetlt vorgelegt sein.
Es handelt sich um einen .der großen Re-
formpläne nadr dem II. Vaiikanisctren
Konzil. Dernentsprechend ,so1lte das offi-
zielle Gebetbuch der Kirche für pr,ies.ter
und Ordensleute, in de,utscher Sprache
neu gefaßt,,auch Gläu,bigen zur Verfügung
gestellt werden können.

Die positive .\ufnahrne vo,rn ,,Gotteslob,,
im deutschen Sprachrarum wur.de begrüßt.

9. Nacharbeitzann
österreichischen synodalen Vorgang

Die Beschlüsse des österr. synodalen
Vorganges sollen eine mögl,ichst umfas-
sende Verwirklidr,ung finden. Driersem \Mil-
tren ,der Bischöfe entsprechend hat d,ie
Kom,mission zur Nacharbeit den erstern
Fünfjahresbericht den öster¡eichisdren
Bisc}röien zum,,ad-lirnúna"-Besuch nac}r
Rom überreicht. Inzwisch'en wi¡d nun eine
\Meiterführ,ung dieses Fünfj ahrmber.idrtes
für 1982 in Angriff genornm€r; dazu wird
eine Kommission bastellt, die die laufende
Sichtung wichtiger Daten wahrnimmt und
die gesellschaftspol,itische .Wirksarnkeit
der Kircb,e zus¿unmen mit.den vielfältigen
pastor,alen und sozial-karitativen Diensten

der l(irche beobachten und festhalten soll.
^A,ußer,diesem Beschluß haben die Bisdröfe
der vollzogenen Gründung der Kommis-
sion für Bildung und Erziehung als umfas-
sende Koondinienungskomrni,ssion zvge-
stimmt und begrüßen es, daß auf diese'Weise die gesamte Bil,dungs- und Erzie-
hungsarbeit im Sinne eines kirchlidren
Bitrdungs- und Erzie,l¡ungsplanes in Zu-
kunft durch die Ver,antwortlidren aller
Gr,uppierungen, die sidr in Osterreidr um
diese Fnage irn Bereich der Kirdre küm-
mern, vo,llzogen werden kann.

10. Apostolat in 0sterreich

Die vielfäItigen Vorlagen der Katholí-
schen Aktion Osterreiehs und ihrer Glie-
derungen, ,der Kath. Frauenbewegung,
Kath. Männerbewe'gung, Kath. Jugend
und Kath. Jungschar, die Eingaben des
Laienrates .und seiner Mitglieder, der ein-
zelnen katholischen Werke und Organisa-
tionen wurden ausführlich behandelt und
m'it Dank entgegengenommen und gut-
geheißen. Besonders die begleitenden in-
nerkirehlichen Glaubens- ur¡d Geistes-
erneuerungsvongänge, die Sorge um eine
gute Verkündigu,ng der voltren Glaubens-
inhalte,'die aktive sozial-karitative Tätig-
koit sowie die hervorragende verantwor-
tungsvol,le Leistung für Mission und Ent-
wicì<Iungshilfe in der dritten Welt finden
die Bischöfe a1s ein'e entscheidende aposto-
trisdre Tat,der Kirche in unserer WeIt. Zu-
gleicJr wurde der Appel,i a,usgesprochen,
daß die Ch¡isten selbst ihr Apostolat er-
kennen ,ur¡d diese Gesel,lsch,aft rin alle,n Be-
reicherr direkt mitgastalten. Der Kirche
im Osten Europas wurde auch ein beson-
deres Wort des Dankes gesprodren für das
gr.oße Glaubensbeispiel, das dort gegeben
wird; die ixterreichischen Bischöfe werden
auc}r weiterhi'n im europäisdren Hilfsfonds
die entsprechen'de Unter,stützung geben.

Beson'ders begrüßen die Bischöfe die
verantwortliehe Mitarbeit katholisdrer
Orrganisationen irn Jahr' der Mensdren-
rechte, das zu einem Jahr der Selbstbesin-
nung auf die Wünde des Menschen werden
soll.

11. Termine

Am Montag, dem 30. Jänner 1978, wird
eine außerondentlidre Bisdrofskonferenz
in Salzbur,g stattfinden, bei der als Haupt-
thema,,Gésdllsdraftspolitik" behandelt
wird und zugtreidr auch ein gemeinsames
Gespräch der Bischöfe mit Vert'r,etern der
Kath. Aktion Osterreichs u'nd Vertretern
des österr. Lai,enrates geplant ist.
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Am Montag, dem 13. März 19?8, werden
die-österr. Bischöfe m'it Kandinal König im
Wiener Stephan'sdom anläßlich des Ge-
denktages, daß vor 40 Jahren die Beset-
zung Osterreicl¡s stattfand, einen Gottes-
dienst für die Opfer der Besetzung und
des Krieges zelebrieren und zugtreidr audr
für die wiedererhaltene Fre,iheit und den
Frieden Österreichs beten.

Die nächste ordentlriche Bischofskonfe-
renz findet vom 14. bis 16. März 19?B in
\Mien statt.

***
Die Osterreidrische Bischofskonferenz

hat sich im Anschluß an die Herbstsitzung
in mit 18. November veröffentlidrten Stel-
ltrngnahmen zum Religionsunterridrt bzw.
zur Pornographie mit K'in'dern geäußert.
Die Stellungnahmen haben folgenden'Wortlaut:

Stellungnahme zum Religionsunterricht:

Im Etnklang mit der Bi.schofssgnode ùn
Rom hal,ten uil den Religionsuntemtcht
für eíne uesentli,che Aufgabe der Kirche.
Mit äulSerstem Befremden erfuhren uir
ui,eder, dafi zu Begtnn des Schuljahres uon
den Jungsozictlisten in Wten und in Li,nz in-
tolerqnterueise eíne Flugblattaktion ge-
startet u)urde, die zur Abmeldung uom Re-
hg ionsunterricht auf f or derte. W ir erl<.lär en
ausdrücklich, dalS uir uns gegen jede auch
nur beabsichtigte Beeintrtichtigung des Re-
ligionsunterrichtes ueruahren und uns mit
allen Mitteln dagegen utenden rnerden. Das
Kind soll nicht urrv ei.ne betrtichtliche Di-
mension setnes Lebens uerkürzt userden.

Stellungnahme zur Pornographie mit
Kindern

W zr müs s en auf ein e b e d enkli ch e E ntuick-
lung im gesellschaftlichen Leben htnuei,-
sen. Haben schon in den uergdngenen Jah-
ren üble Geschtiftemacher mit Darstellun-
gen eus dem geschlechtli.chen Leben grofie
Geusinne gemacht, so hat das nun eine
neue Stetgerung erfahren. Kinder taerden
für SeæualfiLme herangezogen und mztS-
braucht. AnJragen im Parlament führten
zu der Antu:ort, dafi Gesetze, solange sie
bestehen, einzuhalten sind, dalS uber nach
uie uor dze Abschallung des Schmutz. u,nd
Schundgesetzes angestrebt u¡erde. Wtr er-
heb en nachd,rücklich Einspruch g e g en einen
uteiteren Verfall der sittlichen Grunduerte
in unserem VoLk und bitten alle Eltern,
sich für den Schutz i,hrer Kinder auch im
ötfentlichen Leben mit allen Kräften ein-
zusetzen.

,i



mandinger (für Hcrfrat Schrei,berhuber, d.er
aber al,s prov. Leiter des Schulamtes Mit_
glied des Pastoralrates bleibt).

1. Der Beschluß des Vorstand.es, d,ie
Pfarrgemeinderatswahl 1g?B a,lrf 26. Fe_
bruar 7978 zu verschieben, wird zur Kennt-
nis genommen; in einem Schreiben des
Generalvikars soll jeder Dechant gebeten
werden, dafür zu sorgen, daß in allen pfar-
r€ri, ,die noch nidrt gewäh,It haben, der
Pfarrgemeinderat gewãhlt wird.

2. Der Pastoralrat sdrlägt ,dem Herrn
Diözesan'bischof vor, die Rechtswirksam-
keit des Statutes der ,,schlichtungs- und
Schiedsstelle der Diözese Linz. u,nbefristet
zu verlängern und die Funktionsdauer auf
5 Jahre zu erweitern -_ siehe Art. 1b6.

Der Entwurf ,,Diözesane Bichtlinien be-
züglich der ,Linzer Kirchenzeitung,,, wurde
der Vollversammlung zur Information vor-
gelegt. Nach Unterzei,chnung durch den
Diözesanbisdrof sollen d,ie RichUinien im
,,Linzer Diöz es anbl'att " veröf f entlidrt wer-
den - vgl. Art. 155.

In Erfüllung des Synodenbeschlusses 120
(Pfarrgemei'ndeordnung) und des pfarr-
gemeinderat-Statuts (Art.2, Abs. 2b) wur-
de das Statut für den ,,Fachaussehuß für
Finanzen des Pfarrgemeinderates (pfarr-
kirchenrat)" ,erstellt. Der Vorstand wird
noch die geäußerten Standpunkte und Bei_
träge prüfen und den Entwurf des Statruts
zur Untersdrrift für den Diözesanbischof
vorbereiten.

Im Hinblick
einem Pr,iester
am Ort worhnt
ridrtet der Past
ausschuß, dereinen Leitfaden für pastorale
Maßnahmen in unbesetzten pfa-rren er_
arbeiten soll.

de 
" 
i'lii"Tål:ko kategoriatreSe DisÈussion

vera'bschiedete der pastora,lrat folgenden
Appell:

Der Pastors.lrat unt
hungen um Gebet und,
liche BeruJe und lad"et

gen Menschen etn zum kirchlzchen Dzenst,
zn besonderer Weise für d,en priester- und,
Ordensberuf .

:

Dienstpostenplan ,eingearbeitet *uoAurrl
Nach Endfertigu,ng soll das personalkon_
zept den Mitgliedern,des pastoralrates zur

der Vollversammlung des pastoralrates
über das Personalkonzept in Relation z,ur
aktuellen Situation berichtet werden.

_4. Msgr. W:ie,ner referiert über die pasto-
rale Planung in cler Ðiözese ur¡d stel,lt den
gedruckt vorgelegten Text ,des österr. pa-
stor"alinstitu.tes,,Anregungen zur pastoral-
planung in Osterreich (1972 bis 1982),, vor.
Ebenso erlä'utert er den Anbeitsschwer-
punkt der Katholischen Aktion österreichs
,,Chancen und Gefähndungen des Men-
schen heute"; dazu wurde wieder eine Bro-
schüre erstellt.

Im Anschluß an die Theologische Som-
merakademie 1977 wurde ein konzept für
die Sakramentenpastoral der Diözesô Linz
erarbeitet - vgl. Decha,ntenkonferenz, Art.
140 (4),im ,,Linzer Diözesanblatt,, Ig77.

Der Pastoraltat der Dtözese Linz be-
grül3t und unterstützt den AuJruf d.er Bi-
sch.öfe österreichs und, dze Inítiaiitsen d.er
pøstoralen Gremien und der Kuthotischen
Aktion uor allem, zurn Juhr der Familie
und in den Anltegen der Menschenrechte

5. Der Leiter ,des Pastora,lamtes, Mon-
signore 'Wiener,.stellte ,in seinem Bericht
über das Pastoralamt zunächst das Pasto-
ralamt im Seelsorgekonzept der D,iözese,
die Arbeitsweise und Problerne des Pasto-
ralarntes vor und gab einen Bericht über
die Aufgaben ,u'r¡d Effizienz der ,einzelnen
Abteilungen und Referate des Pastoral-
amtes; ,dazu wurde audr eine sch¡iÍttri-
che Unterlage r.lberreicht. Der pastorah.at
nahm,den Beridrt zur Kenntnis und spractr
dem Leiter und 'den Mitarbeiter,n del pa-
storalamtes den Dank für ihre Tätigkeit
aus.

6. Aus dem Entwurf für einen Maßnah-
menkatalog zur Förderung der katholi-

I57. Anhang zrur Kirchenbeitragsordnung der Diö zeseLinz

1. Kirchenbeitrag vom Einkommen (Tarif E)

a) Der Kirdrenbeitrag beträgt bei einer

Beitrags-
grundlage

bi,s S

I.66

:l

I

I

b)

c)

d)

154. Aus dem Pastoralrar (5. ll. 1rgTZ)

21.000
23.100
25.200
27.300
29.400
31.500
33.600
35.700
37.800
39.900
42.000
44.t00
46.200
48.300
50.400
52.500
54.600
56.700
58.800
60.900
63.000
65.100
67.200
69.300
?1.400
73.500
75.600
77.700
?9.800
81.900
84.000
86.100
88.200
90.300
92.400

80
100
t20
140
160
184
208
232
256
280
304
328
352
376
404
432
460
488
516
544
572
600
632
664
696
728
760
792
824
856
888
924
960
996

1032

94.500
96.600
98.700

100.800
102.900
105.000
107.100
109.200
111.300
113.400
115.500
11?.600
119.700
121.800
123.900
126.000
128.100
130.200
132.300
134.400
136.500
138.600
140.700
142.800
144.900
147.000
149.100
151.200
153.300
155.400
157.500
159.600
161.700
163.800
165.900

1068
1104
1140
1 176
l2r2
t248
12BB
1328
1368
1408
7448
1488
1528
1568
1608
1648
1688
7728
7712
1816
1860
1904
1948
1992
2036
2080
2L24
2168
2212
2256
2304
2352
2400
2448
2496

168.000
1?0.100
772.200
174.300
176.400
1?8.500
180.600
182.700
184.800
186.900
189.000
191.100
193.200
195.300
197.400
199.500
201.600
203.?00
205.800
207.900
210.000
2t2.t00
274.200
216.300
218.400
220.500
222.600
224.700
226.800
228.900
231.000
233.100
235.200

über
235.200

2544
2592
2640
2688
2736
2t84
2832
2884
2936
29BB
3040
3092
3t44
3196
3248
3300
3352
3404
3456
3508
3560
3612
3668
3724
3780
3836
3892
3948
4004
4060
41 16
4772
4228

1,8 o/o der
Beitrags-
grundlage

Sonstige Bezüge, soweit sie gemäß
liÈe Einkünfte (g 3? ESIG) und
Urheberredrten (g 38 EStG) werd
einbezogen; der auf Einkünfte im
gen entfallende Kirchenbeitrag wird mit 0

Für die nidrt zur Einkommensteuer veranlagten Arbeitnehmer u,nd pensionisten
werden die staatliehen P¿u-sdrbeträge für Weibungskosten und SondÀ.""rããúð" r"t
insgesamt S 10.500.- erhöht.

Die Besti¡mmungen des Einkommensteuergesetzes über Steuersâtze und Steuerabsetz-
beträge haben keinen Einfluß auf die Berñessung des Kirchenbeitrages.
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verwirklichen'und,ihre kirctr,liche Funktion
zu erfüllen hat. Der österreichische syn_
odale Vorgang bezeidrnet die Kirchenãei-
tungen als ,,Kommrunikations- und Infor_
mationsorgane der Diözesen,,.

ie Kirdrenzeitung a,n
ng und am pastoralen
teilzunehmen. Daraus

ergibt sich als selbstverstär¡dliche Forde_

ten rückzufragen. Im einzelnen erAoben
sich folgende Aufgaben:

in Rom ur¡d in der \Melt.

_ ò) Religiöse Bildung durdr systematische
Glaubensinformation, durch 

-Behandùung

aktueller Einzelfragen sowie durch H,in-
weis auf einschlägige Vorträge, Kurse, Bü-
c}rer.

c) Aufzeigen gesellsdraftticher Tenden-
zen und Ereignisse, die den Glau,ben und
die Kirche berühren, Darstellung ihrer
Hintergründe sowie Stellungnahmõn dazu
aus kirchlicher Sicht. Anregungen für den
Leser zur Mitsprache und Mitarbeit im
öffenUichen Leben. Beobachtung der Me-
dien ur¡d - wenn nötig - Stellu,ngnah-
men dazu aus kirchlicher Sicht.

e) Pflege des geschichtlichen Denkens
und des kulturellen Lebens.

f) Gesprächsforum für das Gottesvolk
der Diözese zur Diskussion und Meinungs-
bildung über aktuel,le Fragen. VöIlig ãb-

yegige liußerungen we¡den nicht abge-
druckt; solcJre, die gegen Glau,bens- u-nd

ndisziplin etwas
ridrtigstellenden

g) Beiträge zu sinnvoller Freizeitgestal-
tung und Nützung der Massenmedien.

III. Anregungen zut Verwirklichung
a) Um ihre Aufgaben erfüllen z,u kön-

nen, braucht die R e daktion Kontakte
zu den kirchlidren Amtsträgern, zu den
Seelsorgern, Vertretern der Kath. Aktion
und den Mitgliedern der Pfarrgemeinden.

Die Referenten der llmter des Bischöf-
lichen Ondinariates und die Leiter der Glie-
derungen,der Kath. Aktion mögen der Re-
daktion Informationen zukommen lassen
über wichtige pastorale Initiativen, bedeu-
tende Veranstaltungen oder auch über
Themen und Fr.agen, ,deren Beharrrdlung
nach jhrer Erfahrung von der ,,Linzer K.ir-
chenzeitung" erwartet wird. Die Institutio-
nalisierung von Gesprächsmöglidrkeiten
zum Erfahrungs- und Meinungsaustausch
ist zu empfehlen.

b) Über die Bemühungen der Redaktion
hinaus ist eine Bewußtsei,nsbildung über
die Bedeutung der Kirchenpresse und eine
Unterstützung ,der Abonnentenwerbung
unerläßIich.

Es ist Aufgabe des gesamten Klerus,
aller verantwortlichen Laien und Gremien,
für d,ie Kirchenzeitung einzutreten und
sie,entspredrend zu fördern.

Diözesanbischof DDr. Franz Sal. Zauner
hat diese ,,Diözesanen Richtlinien bezüg-
lich der ,Linzet Kirchenzeitung"' am
15. November 1977 bestätigt.
1 Als Verlagsleiter ist Herr Engelbert Kefer oorge-

sehen, der durch 75 lahre øls Selcretär der Køth,
Männerbewegung bereiÍs in der Diözese tätig wør,

2 Seit 2 Tøhren ørbeiten die Diözesen Felilkîrch,
Gurk-Kløgenfurt, Salzburg und Linz in der Weíse

n, daS ín eíner Koop n ín
I Seiten gemeinsam Für

operøÍionsredaktíon s døk-
teur (Frau en drei Diöze-
sen 7 Reila

3 Als oelan r wírd Het
DDr. f osef

Mitglúeder von drei auf fünf JaLrre erwei-
tert; das heißt, daß díe derzeitigen Mit-
glieder gebeten sind, bis Ende 1979 irn
Amt zu blei,ben. Für den v€rstorbenen
Prälaten Dr. I(arl Böcklinger wurde Kan.

Das Institut für I{irchen- und Diözesan-
gesdrichte hat es auf Bitte von Herrn Di-
özesanbischof DDr. Franz Zauner über-
nommen, die Thematik,,Kirche und Natio-
nalsozialisrr¡us in Oberösterreich" aufzu-
arbeiten.

In diesem Zusammenhang ergehen zwei
B:itten an den Diözesanklerus:

a) \Mir bitten um Nachschau.i'n'd,en Pfarr-
drroniken. Manche Pfarren haben darin
sofort nach Kriegsende ihre Erinnerungen
eingetr,agen. Bitte teilen Sie uns wertvolle
Nachridrten mit oder 'stellen Sie uns Xe-
roxkopien zúr Verftigung. An der Rückver-
gütung eventueller Auslagen sol;l die Sache
nicht scheitern.
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Msgr. Dr. Peter Gnad,a'uer, Offizial des Lin-
zer Diözesangerichtes, als neues Mitglied
gewählt; als Ersatzmitgtried wurde Dr. AI-
kin (Enns) nominiert.

b) Im Jahresbenicht des Kollegium Pe-
trinum 1975176.ur¡d 19?6/77 erschien eine
wertvolle Arbeit ü,ber Priester unserer Di-
özese, die während der NS-Zeit länger a.ls
einen Monat eingesperrt waren. Wenn Sie
Ergänzungen oder Beridrt'igungen mittei-
I,en können, wären wir sehr dankbar. Auch
an Nachnichten über Priester und Laíen,
die aus konfessionellen Gründen kürzere
Zeit inhaftiert waren oder anderweitig ver-
folgt wur'den, wäron wir interessiert.

Alle Nachrichte,n, für die schon jetzt
herzlich gedankt wird, sind erbeten a'n die
Adresse:

Institut für Kirchen- und Diözesange-
sdrichte, Univ.-Prof. Dr. Ru,dolf Zinn-
hobler, Harrachstraße 7, 4020 Linz.

l5B. Katholische Kirche und Nationalsozialismus in Oberösterreich

156. Schliehtungs. r¡nd Schiedsstelle

Der Stundenlohn für Mesner ist nadr
dem Venbraucherpreisindex 1966 wert-
gesichert (vgl. I-iinzer Diözesanblatt 1970,
Artikel 10); bei einer Verär¡derung dieser
Lndexzahl von mehr als 5 Prozent nach
oben oder ,unten ändert sich audr der
Stundenlohn entsprechend. Seit der letz-
ten Erhöhung des Mesner.Stundenlohnes
rnit 1. Jänner 1976 (Linzer Diözssanblatt
1975, Artikel 165) ist die Indexzahl um
mehr als 10 Prozent gestiegen, was eine
Änderu,ng des bishenþen Stundenlohnes
von S 2L.- att S 23.10 ergeben würde. Bei
der B,undesvorstandssitzttng der österrei-
chi,schen Mesnergerneinsdlaften am 11. und
L2. Oktober 7977 in Sa,Izburg wurde
festgestellt, daß fast in allen Diözesen
Osterreichs ein Mindeststundenlohn von
S 30.- besteht und dioser Betrag als un-
terste Grenze für teilzeitbeschäftigte (ne-
ben'berruftriche) Mesner umd Mesnerinnen
gelten kann. Heutzutage ist ein Reíni-
gu,ngspersonaL u.nter einem Stundenlotrn
von S 3O.-kaum noch zu bekomrnen.

159. Entlohnung für Mesner

160. Aktion ,oBruder in Not6o 1977

Über Ensuchen,der Diözesan-Mesner-
gem,einsc}r,aft setzt das Bisdröfliche Ordi-
nariat Linz ín Anbetracht der aufgezeig-
ten Umstände den Stundenlohn für Mes-
ner ab 1. Jänner 1978 mit S 30.- fest.
Z,usàtztrich sollen .die vi,er vorgesehenen
Vorrückmngen (nadr den ersten fünf
Dienstjahren ,um 10 Prozent und nadr je
weiteren fünf Dienstjahren um jeweils
5 Prozent des zuletzt bezogenen Sûunden-
lohnes) zum Stundenlohn von,S 30.- nodl
in Anredrnung komirnen. Deputate können
bei der Lohnberechnung Berücksichtígung
fin'den.

Die Seelsorger werden gebeten, d,ie Ent-
lohnung 'der Mesner zu überprüfen und
mit 1. Jänner 19?8 der genannten Erhö-
hung anzupassen. Die Dekanatskämmerer
werrden beauftrragt, bei der nädrsten Käm-
merernachsdraru audr die Bezahlung des
Mesners ,in der obengenannten Form zu
r.lberprüfen.

Nadr einsm Beridrt des Vorsitzenden
der Schlichtungs- und Schiedsstelle, prä-
IatEranz Vieböck, kam in 'den verflossenen
drei Jahren aus der Diözese kein einziger
Antrag an die Schl'idrtungs- und Sdrieds-
stelle. Dennodr war der Pastoralrat der
einhel.ligen Meinung, daß es audr weiter-
hin eine Schlidrtunrgs- und Schiedsstelle in

der Diözese Linz geben soll.
Über Antrag des Pa,storalrates hat der

Diözesanhischof die Redrtswirksamkeit
des Stafuts (Linzer Diijzesanblatt 7974, Ar-
tikel 752), das ,,zu,nächst befristet bis
31. Dezember 1977 in Kraft'( war, unbefri-
stet verlängert. Ebenfalls wurde $ Z (5)
a,bgeändert und die Funktionsdauer der

Die Aktion ,,Bruder in Not" wird in
unserer Diözese hauptsädrlidr von der Ka-
tholischen Männerbewegu,ng getragen. Sie
ist aber eine Aktion, d,ie zurgleich Verwirk-
lichung'des Quatembergedankens der Ad-

ventszeit sein sol'L Daher möge in allen
Pfarren die Aktion ,,Bruder in Not"
durchgeführt werden. Sie dient wesentl,idr
der kirdrlichen Entwichlungshilfe und ist
damít eine entsdreidende Tat aus christ-
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licher Verantwortung für die \MeIt und'Weltkirdre.

An Unterlagen
Bruder in Not -Vorschläge für d
schläge für den G
kat erstellt; in Zusammenarbeit m,it dem
Entwicklungsd,ienst 

- OED - wurde zu-
dem eine ,,Predigt- und Diskussionsunter-
lage" und ein .{dventskalender ,,Ad-
vent 77 - Bmder in Not" herausgegeben.
Die Arbeitsunterlagen werden deñ Þfarr-
ämtern rnit der Aussendung des pastoral-
amtes zugeschickt. Eine Reihe von pro-

jektträgern, die ihre Anliegen an die Ka-

Raiffeisenkredit für O'berösterreich über-
wiesen werden.

Auskünfte und Informationsmaterial:
Diözesansekretariat der Katholischen
Männerbewegung, Goethestraße 712, 4020
Linz, Tel. 0 73 2123I70.

gelegt;
Jahr'e

erfaßt aber nur die h,undert
l?Bb bis 1885. Aufzuarbeiten

sind demnach die daran anschließenden
hu,ndert Jahre, vor allem aber a'uch die
gesamte Kirchengeschichte des oberöster-
reidrischen Raumes von der Einführung
des Christentums bis zur Bistumsgrün-
d.u,ng EPochen aus-
gezei handen sind.
Für 19Bb ist ein
,,Abriß" einer Bisturnsgeschichte geplant,
eine umfassende Darstellung muß späte-
ren Forschern vorbehalten bleiben. Als er-
ste Frucht der Bemühungen um eine
Diözesangeschlchte legt Univ.-Prof. Dr. Ru-
dolf Zinnhobler, Ordinarius für Kirdren-
geschichte und Vorstand des Instituts für
Kirchen- und Diözesangeschichte in Linz
sowie Direktor des Ordinaniatsarchivs,
nunmehr einen Sammelband vor, dessen
zeitlicher Bogen sidr von den Anfängen
des Christentum's in unserer Heimat bis
zur Ãra des Nat onalsozialismus spannt.
Der Einleitungsaufsatz des Buches will zu-
nächst einmal den geschidrtlichen Rahmen
absted<en. Durch díe übrigen Abhandlun-

Natur sowie auf die Behandlung der Zeit
der Reformation ur¡d der katholischen Er-
neuerung unseres Landes gelegt.

Manche der in dem Band enthaltenen
Arbeiten wurden schon in anderen Publi-
kationsorganen veröffentlidrt; sie wurden
jedocJr (mit einer Ausnahme) für diesen
Band überarbeitet und nach Möglichkeit
auf den neuesten Stand gebradrt. Viele
andere Beiträge kommen hier erstmals
zum Abdrud<.

Es wird empfohlen, für jede Pfarre die-
sen Band zu bestellen. Er sollte ähnlidt
wie frühere Doku.mentationen zur Diöze-
sangesch'icJrte in der Pfarrkanzlei vorhan-
den sein. Außerdem empfehlen wir jedem
Priester ,der D,iözese, sieh dúese ,,Beiträge
zur Geschichte des Bisturns Lirtz" zu be-
sorgen.

Günter Rombold unrd Rudolf Zinnhobler
(Hg.), Wegbereitung der Gegenwart (Lin-
zet Philosophisch-theologisdre Reihe,
Bd. 9), Oö. Landesverlag 1977, 168 Seiten,
kartoniert, öS 130.- (DM 20.-).

Unter dem Titel ,,Wegbereitung der Ge-
genwart" baschäftþen sich acht Autoren
aus versch'iedenen wissenschaftlichen Dis-
ziplinen mit der Bedeutung des 19. Jahr-
hunderts für d,ie Gesch chte des Glaubens
und der Kirche. Von den Linzer Professo-
ren kommen Bachl, Bergsm,ann, Rombold
und ZinnhobLer zu Wort. Nadr der Fest-

17L

stellung von Dr. Rom,bold im Vorwort
wol.len diese Beiträge nicJrt bloß wissen-
schaftliche Erkenntnirsse vermitteln, son-
dern zugleich zum Nachdenken über un-
sere Situation anregen.

Anton Weiß, Katechesen zum Gottes-
lob. Bd. 1 für das 5. bis B. Schuljahr. Sty-
ria-Verlag, 7977. 286 Seiten, S 198.-.

Ob und wie im Gottesdienst der kom-
mer¡den Jahre und Jahrzehnte gesungen
wird, ob der Glaube a,uc}r i,mmer wieder im
Lied sich ausdrücken und belebt wenden
kann, hängt weithin davon aib, in welchem
Maß dem Singen im Relig,ionsunterricht
Raum gegeben wird. Das vorliegende
Werkbuch möchte den Religionslehrern
helfen, den Schülern der 5. bis B. Schul-
stufe einen Zugang zu jenen Liedern zu
schaffen, die im,,Gotteslob" enthalten sind.
So sollen die Heranwachsenden in die Lage
versetzt wenden, wissend und könnend
beim Gottesdienst mitzusingen ur¡d dar-
über hinaus,durch das Lied ihren Glauben
emotional zu vertiefen. Daß viele Lieder
der Kindheit oft ein Leben lang haften
bleiben und im Innern eines Mensdren
weiterwirken können, ist zudem eine oft
gemachte Erfahrung.

Die vorgelegten Katechesen zu versdrie-
denen Liedern der einzelnen Bereiche aus
dem ,,Gotteslob" sind naturgemäß als in-
spirierende Modelle z,u venstehen. Diese
bieten eine bunte FüIle von Möglidrkeiten
an, wie ein Lied melodiös und textlich er-
schlossen, eingeübt und im Verlauf einer
Religionsstunde eingesetzt werden kann.
Eine größerc Zahl von Fachleuten unter-
breiten ihre unterrichtlichen Erfahrungen
mit Liedkatechesen, wobei allerdings das
bei uns nodr unbekannte Liedgut überwiel
gen dürfte (was allerdings auch als Irnpuls
verstan'den werden könnte, neue Lieder
aufzugreif en !). Jedenfalls we.rden d'iese be-
tont praxi'sbezogenen und übersichtlich
dargelegten Model.lvorschläge viel Anre-
gung und Ermutigung geben können.

Nicht weniger nützlich und.darum eben-
so begrüßenswert sind d,ie im 1. Teil des
Buches enthaltenen didaktisdr-rnetho-
dischen Hin'weise bezüglic}r der Liedkate-
chese. Hier we¡den aiusgesprochen pnak-
tisclre Fragen angegangen, so z. B.: \Mie
kann man (alte) Kirchenlieder auf der 5.
und 6. Schulstufe erarbeiten (alleldings
fehtrt ein ähnl,icher Hinweis auf ,der 7. und
B. Schulstufe!)? - Was ist beirn Erlernen
¡hythmischer Gesänge zu beachten? - Wie
probe ich schwierige Lieder ein?
\Melche Mög,lichkeiten gibt es, ein Lied in
der ReligionSstunde sinnvoll einzusetzen?

Da ,dieses Werkbuch a.uch redrt brauch-

sle

Veränderungen
Kons.-Rat OStR. Dr. Josef Hörmandin-

ger, Fadrinspektor für kath. Religions-
unterricht, wurde mit 15. November 1gZ?
zum Bischöflichen Kommissär für die Obla-
tinnen des hl. Franz von Sales bestellt.

Kons.-Rat Dr. Johannes Singer, Theo-
Iogieprofessor, wurde mít 1b. November
7977 zurn Bischöflidren Kommissär für die
Gemeinsdtaft Unserer Lieben Frau vom
V/ege in der Diözese I_.¡inz ernannt.

Lic. theol. Georg Bon
ster in Leonding und
Hörsdeing, wurde nach
niums mit 1. Dezember lg77 in,der Diözese
Linz inka¡diniert unter der Bed,ingung,
daß ihn sein Ordinaritrs von erag n'icht
zurückruft, urrd gleíchzeittg zum Seelsor-
ger für das Bezirksaltenheim in Leonding
ernannt.

Auszeichnung,en
Der Bundespräsident hat Konsistorialrat

Franz Jetschgo, Pfarrer i. R. in Reichen-
au i. M., Kons.-Rat Hermann Kagerer,
Pfarrer i. R. in Altenfelden, und Msgr. Jo-
hann Ludwig, Generatrdechant, Braunau
am fnn, das ,,Ehrenzeichen für Verdienste
um d,ie Befreiu,ng der Republik Osterreich
von der nationalsozialistischen Gewalt-
herrsdraft" ver,liehen.

Verstorben
Kons.-Rat DDr.AIois Gruber, emer. Uni-

versitätsprofessor, ist in Linz am 25. Okto-
ber !977 abenrds verstorben.

Professor Dr. Gruber ist arn 29. Mai 1902

16l. Pereonen.Nachrichten

162. Literatur

in Hartkirchen geboren und wur"de am
29. Juni 1931 zum Priester geweiht. Seine
Kooperatorenposten traren Ranshofen,
Uttendorf, Peilstein, Linz-St. Josef, Bad
Kreuzen ur¡d Gmrunden, mit Vertretungs-
aufgaben in Gleink und als Religionslehrer
in Gmunden-Ort. 1939 kam Dr. Gruber
als provisorischer Benefiziat nach Efer-
ding.

1942 wurde er an der Universität \Míen
zum Doktor der Theologie und 1950 an
der Universität Graz zum Doktor der Phi-
losophie promoviert. Mit 1. Ju,li 1945 er-
hielt Dr. Gruber einen Lehrauftrag für
Fundamentaltheologie, Pädagogik und Ka-
techetik ,an der Ph,il.-theol. Lehranstalt der
Diözese, 1947 w,ulde er definitiver Profes-
sor für Fundamentaltheologie. Von 1959
bis 1968 war Professor Dr. Gruber Ordina-
riq.rs für Pädagogik und Katechetik an 'der
Phil.-theo1. Hodrschule Freising.

Professor Dr. Gr,ubervvar ein-irge Zeit
Prosynodalrichter, Prosynodalexaminator
und Prüfungskommissär für Mittelschulen,
Religionsinspektor in der Stadt Linz, De-
kan der Phil.-theol. Diözesanlehranstalt,
Vertreter in ,der österr. Liga der Verein-
ten Nationen.

Nach seiner Emeritierung als Hochschul-
professor wohnte Dr, Gruber irn Hospiz
der Kreuzschwestern und zuletzt im Se-
niorenheirn der Franziskusschwestern in
Linz.

Das Begräbnis von Universitätsprofessor
DDr. Alois Gruber war am 31. Oktober
1977 in Hartkirchen.

Rudolf Zinnhobler, Beiträge zur Ge-
schichte des Bistums Linz (Linzer Philo-
sophitsch-theologische Reihe, Bd. 8), Ober-
österreidrischer Landesverlag, Linz L977,
187 Seiten, brosc}r,, öS.140.-.

So überraschend die Feststellung audr
klingen ffiâg, die Diözese Linz besitzt
keine Blstumsgeschidrte. Zwar hat 1885
aus
M.

AnIaß der ,,ersten Säcular-Feier"
Hiptmair eine Jubiläumsgabe vor-
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Dr. Franz Huemer

Othmar Stary, Fürbitten und Einfüh-
rungsworte für alle Sonntage und Feste
der l.esejahre A, B, C. Verlag Styria,
Graz-'Wien-Köln. 228 Seiten, gãUunaen,
s 222.-, DM 29.80.

Benediktinerpater Othrmar Stary, pro-
fessolund Leiter von Meditations- und

Geborgenheit. Konturen Grünewald B.
Auswahl der Texte: Har¡s Hoffmann-Her-
l_erosi _Gestaltung, Bildseiten, Satzspiegel,
Umschl,ag: Heiner Rothf,uchs. Mit 2i Ãb-
þil{,ung9n. Matthias-Grünewatrd-Ver1ag,
Mainz. 7977. 48 Seiten. Ln. DM 12.80.

fn kurzen Texten von Dichtern und
Schriftstellern unserer Tage und in Fotos
ur¡d Zeichnungen wird die Siüuation des
modernen Mensdren errhellt. 'Werte wer-
den ins Licht gerüct<t, d,ie dem Menschen
helfen, zu sich selbst zu finden und einen

sidr im Kreis sei,ner
nnen. Auch als Ge-

In Abgrenzung gegenüber der karolin_
gisclren Zeit, die in ihren Bitrdthemen dem
Alten Testament verpflichtet war, stellt
die ottonische Zeít um ,das ¡anr íOOO in
Fresken und Handschriften die Zyklen des
neutestarnentlichen Hei,lsgesdreherrs dar,
vor allem die'Wunder Christi. Ind,em man
sich,diesen Bildern au,ssetzt, muß man sich
mit,ihrem Inhalt identiflzieren. Sie sind. so
gehalten, daß sie den Bet¡achter niclrt nur
ansprechen, sondern einsdr,ließen. Das bi_
blisdre Wur,-dergeschehen ist so auf einen

mag.

Kinder - unseÍe Freude, heratrsgege_
ben von Dr. med. Eberhard Sieversl Èin

den Bildrband
ß ztrgunsten
. Der Verfas-

ser läßt hauptsächlidr in Form von fnter-

sere Freude" a,ls Beitrag für da.s ,,Jahr der
Farnilie" vorgestellt we¡den.

164. Bibelreisen mit dem Kath. Bibelwerk

Das Referat ,,Kirche und Sport,, führt
in Zusammenarbeit mit dem Bundesmini-
ster'i,um für Unterr,icht und Kq.rnst auch im
Jahr 1978 wieder Fortbitrdungskurse im
Sdllryf für Religionslehrer, Seelsorger
und Ordensfra,uen durch.

Kurs für Ordensfrauen: 11. bis 18. Fe-
bruar 1978 in AltenmarktlPongau (Zau-
chensee); ermäßigter Preis für Unterbrin-
gu,ng, Kurs und Lifte für Ordensfra.uen
s 900.-.

Anmetrdung an,,Kirctre unLd Sport",
Stephanspl atz 6/ 617 7, 1010 Wien.

165. Fortbildungskurs im Schilauf

166. Aviso

Kurse für Religionslehrer, Seelsorger:
Kurs I: 12. bis 18. Februar 1978, Bundes-

sportscJrule Hintermoos. Preis: S gB0.-
(exkI. Liftgebühr).

Kurs ff: 25. April bis 1. Mai 1978, Bun-
dessportheim St. Christoph/Arlberg. Prei's:
S 1100.- (Liftgebühr zusätzlidr).

Anmeldung ehebald,igst für beide Kurse
an d,as Schularnt der Diözese Ltnz, 4010
Linz, Herrenstraße 19.

Eine w,i,ederholte Teilnahme an den Kur-
sen I und II kann nur in ei'nem Abstan'd
von drei Jahren genehmigt wenden.

Postwurfsendung an alle Haushalte
Der diözesane Arbeitskrei,s für Öffent-

lichkeitsarbeit gi,bt gemeinsam mit der

Linzer Kirchenzeitung zurn Advents-
beginn eine ,,Son'dernummer" der ,,Linzer
Kirdrenzeitung" heraus. Sie steht - so

163. Liturgische Zeitschriften
Im Bereidr unseres deutschen Sprach-

¡aumes stellt sich in diesen Tagen eine
neue Zeitsdrnift vor: LITUEGIE KON-
KBET_ (Vgrlag Friedrich pustet, Regens-
burg, 32 Seiten, zwölfmal im Jahr; Þreis
im A,bonnement jä,hrlich DM 82.-).'

Diese Zeitschrift soll eine Zeitschrift
für Praktiker sein und ist ,nicht atrs Kon-

kurrenzunternel¡men zu and.eren Zeit-
Verlag Pustet

ie Beiträge über
ein Kalendarium

für d,en jeweiligen Monat dem Benützerfür jeden Tag seine sp
bieten, entweder durch è
sinnung oder durdr eine

eine Meditation, eine kurze Lebens-
beschreib,ung, durch Vorschläge für Ein-
fühnungstexle zur Meßfeier und Fürbit-
ten, Hinweise zur sinnvollen.\,uswahl von
Lesungen und Gebeten, Anregungen für'Wortgottesd,ienste ur¡d außereuCharisti-
sdre Feiern, für das Stundengebet oder für
die Kirchenmusik; ebenso sind weitere
Hinweise,und Anregungen vorgesehen.

LITURGIE KONKRET soli ein Hand-
werkszeug für alle in der Seelsorge Täti-
gen sein. LITUR,GIE KONKRET ist keine
offiziell_e Zeitsdrrift, und es steht jedem
frei, ob er sich diese Zeitschrifi be-
sorgt. \Menn sie ein Priester irn D,ekanat
besitzt, so möge er sie genau studieren
und seinen Mitbrüdern auch über diese
Zeitsdrrift berichten.

Das Osterreichische Ilatholische Bibe.l-
werk veranstaltet neben Studienreisen
nach Ägypten, Griechenland und Klein-
asien auch eine Reihe von Fahrten naclr
Israel:

27. Dezernber 19?T bis B. Jänner lgTB:
Bibl,isch-religion'swissenschafiliche In-

formationsreise nach fsrael mit Univ.-Ass.
DDr. Fe¡dinand Dexinger und Univ.-Ass.
Dr. Fritz 'Wer'ner, Wien (S 1b.220.-).

4. bis 12. Februar 1g?B:

Studienreise nadr Israel mit Univ.-prof.
DDr. Johannes H. Emminghaus, 'Wien
(s 11.480.-).
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GOTTESDIENST ist nadr wie vor die
für den deutschen Spr,adrnaum vom Litlrr-
gischen'Institut Trier herausgegebene
grundsätzlictre Orientierungszeitsc}rnift,
die jeder Seelsorger besitzen und lesen soll
und die nach wie vor in allen Pfarren vor-
handen sein sol,l. In dieser Zeitschrift geht
es vor allen Dingen daru'm, grurrdsätziiche
Wegweisunrgen anzubieten und jene für
den gesamtkirchlichen bzw. für den
deutsdrsprachigen Raum widrtigen und
notwendigen Orientierungshilfen und An-
regungen weiterzugeben.

Darüber hinaus verweisen w,ir a,uf die
bewährten liturgischen Periodica BIBEL
UND LITURGIE und EINFÜHßUNG IN
DIE PEBIKOPEN (Osterr. Katholisches
Bibelwerk, Klosterneuburg), ebenso DER
HEILIGE DIENST (St. peter, Satzburg).

11. bis 19. tr'ebruar 1g?B;
Studienreise nadr fsrael mit Univ.-Doz.

Dr. Günter Stemberger, \Mien (S 11.480.-).
6. bis 18. April 1978:
Erlebte Bibel Bildungsreise naclr

Israel m,it Pfarrer Robert Stangl, Wien
(s 14.e80.-).

26. Dezember 1978 bis T. Jänner lg7g;
Biblisch-re,ligionswissenscha,ftlictre In-

fonmationsreise nac}r Israel mit Univ.-Ass.
DDr. Fer,dinar¡d Dexinger unrd Univ.-Ass.
Dr. Fritz'Werner, Wien (S 1b.400.-).
Anmeldungen und Auskünfte: Osterr.
5r!h.,Bibelwerk, 3400 Klosternouburg,
Stiftsplatz B, Tel. (0 77 43) 29 38.
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wie die erste ,derartige Ausgabe im Früh-
jahr d. J. - unter dem Titel ,,Kirdre im
Dienste der Menschen" und wind a1s Post-
wurfser¡dung al'len Haushalten ín Ober-
österreich zugastellt. Für die Linzer Pf,ar-
ren wurde vereinbart, daß sie dieses Fiug-
btratt gemeinsam mit 'dem Adven'ts- bzw.
Weihnadrtspfarrblatt an alle Ha,ushalte
verteilen. Das vierseiti,ge Ftrugblatt hat als
inhaltlichen Schwerpunkt d'as Thema
,,Feiern kör¡nen - das gehört zum Men-
schen" und bringt auch Anregungen für
die Fam,ilie z:ut Gestaltung des Heiligen
Abends.

Directorium 1978

Mitte Dezem,ber wird an alle Seelsorge-
stellen und Priester 'das ,,Directorium der
Diözese Linz lijr das Jahr 1978" ausge-
schickt. Nachbestellungen sind im Bísdröf-
liclren Ondinariat, 401.0 Linz, Postfadr 251,
möglich.

Uber Wunsch versdr'iedener Seelsorger
wu¡den beim Kalendarium d.ie Namen je-
ner Priester eingesetzt, 'die in ,den letzten
zehn Ja,hren verstorben sind. Sie sollen
'uns an unsere toten Mitbrüder erinnern;
gleichzeitig soll. es eine Einladung zrr
einem Memento sein.

Da die Vorarbeiten für das nädrste Di-
rectorium bereitS in den ersten Monaten
des Jahres beginnen, wird gebeten, Wün-
sche, Anregungen und Korrektu,ren redrt-
zeitig an das Bischöfliche Ordinariat oder
direkt an 'den Redakteur des Directo-
riums, OStR. Josef Steurer, 4020 Linz,
Rr.rrdigierstraße 10, zu richten.

Caritas-Intentionen: TÍeihnacht der Armen
Die Caritas-Intention für den Monat

Dezernber empflehlt alten Katholiken,
die durch die Fastenordnung verpflidrtet
sind, eine gute Tat zu setzen, die \Meih-
nacht der Armen z'u unterstützen.

Mag. Josef Ahammer
Assistent

'Wir nähern uns wiederum einer \Meih-
nachtszeit, in'der der Überfluß an Gütern
und ,das Hin- und Herrdenken wegen der
Geschenke zusammen mit der vorweih-
nachtlichen Betr'iebsamkeit den wahren
Weihnachtsgedanken zurüdrdrängt. Im
Sinne seiner Bewahrung ist jeder ver-
pflichtet, ihn in seinem Gewissen freizu-
kämpfen und vor allem .daran zu denken,
daß Ohristus zur Erlösung der Mensctren
unrd zur Hilfe für ,d.i.e Armen in die 'WeIt

gekommen ist. A,udr in unserem Land gibt
es Personenkreise, die um 'die \treihnadtts-
zeit Hilfe brauchen. Bitte denken Sie in
Ihrem Überfluß an eine gute 'Weihnadrt

für die Armen, um die sidr die Caritas
küm,mert.

Heim für Priesterpensionisten in Steyr

Stadtpfarre ur¡d Vorstadtpfanre Steyr
besitzen gemeinsam auf dem 'Wieserfeld-

platz 75 ein Heim für einen Priesterpen-
sionilsten (rnit V/irtschafterin).

Ein hodrw. Mitb¡uder, der gern seinen
Lebensabond in Steyr venbringen möchte
und bereit ist, sowe,it möglich, seelsorg-
lich noch mitzuarbeiten, wende sich an das
Pfarramt der Vorstadtpfarre St. Micìrael,
4400 Steyr, Michaelerp\afz l.

Sixtus 
-,,Neue 

Welt"
SIXTUS, Zeitschriften-II,andelsgese1l-

schaft m. b. H., 1050 'Wien, wirbt derzeit
für ,,Neue Welt für ältere, bedürftige Per-
sonen innerhalb Ihrer Gemeinde" und ver-
wendet den Untertitel ,,K'uratoriu'n zur
Beschaffnrng katholisdren Leseguts für
Krankenhäuser, Altershei'me und andere
Betreuungseinridrtungen mit sozialem
Charakter". Wie d,ie ZeiLschrift wirklich
einzuschätzen ist und ob sie e,mpfehlens-
wert ist, kann erst nach entsprechender
Prtif,ung mitgeteilt werden.

IMeihbischof Dr. Alois Wagner
Generalvikar

Bischöfiches Ordina riat Linz

Linz, am l. Dezember 1977
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